
Zeitschrift: Die Berner Woche in Wort und Bild : ein Blatt für heimatliche Art und
Kunst

Band: 12 (1922)

Heft: 19

Artikel: Morgenlied eines Mädchens

Autor: Fischer, Heinrich

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-637745

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 19.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-637745
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


248 DIE BERNER WOCHE

barf. Sur für bert eigentliben S anbei ift eine fitjen) er«
forberltdöi. '

Das fteinerne Saus unferes munteren ©aftmirtes, bas
3êbn Bunt Deil gan3 gute, wenn aucfji einfadje Säume auf«
weift, loftete iljn gan3e 3000 ffranlen. 2Bir fblugen ihm
fofort ein (Sefcfdäft oor: uns um ben hoppelten Sreis einige
folder Käufer in 3ürib 3U erftellen! Die Seoölferung bes
Ortes treibt ausfdyieb'id) fianbmirtfbaft: fie bringt Oiioen,
SBein, Kartoffeln, Söhnen auf ben Starbt oon 23aftia.

(ffortfebung folgt.)
— ; '

'

jz: '

_

SCTCorgenltcb eines 2Käbd)ens.

®g tagt. @in Sdjnuerlü'tdien ftrcidjt
«ii8 grauer £früf)e bämmcrfcud)t.
Unb roie nun Stern um Stern erlifdjt
ffübft $crj unb luge fid) erfrifetjt —
Salb fommt bie Storgenfonne.

Die Dämmerung wcidjt. Sd)on roirb cg |cll.
Da fdilüpf id) in mein Socflein fdgicH,
Son Düften lieb(id) angeweht.
Unb fiel)! im fpurpurglanje ftc^t
Die liebe Storgenfonnc.

Die Druffel fingt. Die SBicfe Iad)t
Sn junger Stailuftmorgenpradjt.
Hub burd) bag Dorf im Sßanbcrfdjul),
Da fommt mein Sdjajj unb winft mir §u:
Du liebe Storgcnfonne!

@t trägt 9)?aig15cîtein in ber §anb,
Die er fo frit!) juin Sträufedjcn wanb.
®c wirft'» 511m ffenfter mir tjinaitf.
Sd) aber fang cg jubetnb auf.
D ©lücf! o Storgenfonne!

Spring in mein ©ärtdjen ftint hinab
in Wo'g ein offen Dürtein gab.
Unb weit er Ijatt mein Siebfter ift,
Sab id) bon ^erjen ihn gefüfjt
Sm ©tanj ber Storgcnfonne. §dnrib gifler.

(grmnerunge a b's crfte=n=cibgcnöffifc^e
3ïiûrroel)rfeïd)t, abgelte t>om

8. bis 10. ülugfte 1874.
Sou ©feller. (Scbtu|.)

_«m Stänbig am SDÎorge fi b'jfüürtoebrmanne bür ne
flotti Dagmabt groedt toorbe u bet's fe=n=a b's Stanöoer
gmabnt, bas am «bti afa foil.

D'r Stanßoerpfab I>att gar nib günstiger bönne
gmäblt würbe. D'r ©briftoffelplab ifd) oo Duufige u Duufige
oo Stcntfbe=n=umrabmt gfi, wäbreb b'r Stab fälber bi
manöorienbe u 3uefdjouenDe ©orps, b'Komiteemitglieber unb
b'©bregäfbt pgno bet- Hf be Dä^er b'r eibgenöffifebe Sani,
oont Sabnbof u oo anbere umliegenbe Süfer bet's oo 3ue=
fdjouer gwimmtet. Stiles freut fid) wie nib gfdjpb uf bi
fyüürwebrüebunge, oo bene fdjp fit mängem Dag i b'r
gan3C Sbfabt ifb grebt worbe.

©müb bet es "Stange gruufet, we=n=är bene E)alsbrädjie=

rifdjc Srobuftione 3uegluegt bet, bouptfäblib i bäm Sto«
mänt, wo üfe muetige, wadere Srunngäbler, b'r Sdjtpner
©ottlieb Soft, nacbibäm är uf b'r nün3ig ffueb bödje Stei«
länberleitere, bie mpt über b's Dacb nom Stuberbus ufe«

gluegt bet, mit ooller Si<berbeit b's SBanbrobr füebrt unb
fed) be obni irgeb e me «pparat am blobe Seili uf e Sobe«
n«abelat.

©robe Spfalt ifb o b'm Seitungscorps oo Surblef
g'fdjpänbet woroe, wo ©ine mit grettete ©ägefdjtanb be=

padte fOta fed) mit e me djilpne Sueb us em britte Sdjtod
am Seili bet abegla.

«Ilgemeins Sraoo bet ferner b's Settungscorps oo
3ug g'ärntet bür eralti, fbtrammi Hsfüebtung oo Hebunge«
n=uf Kommanbo, bür bi räibt gfäbrlidji «wänbung b'r
Sdjtpgleitere i fdjiefer £inie oo eim jfänfbter 3um anbere
u wieber 3'rüd unb änblib bür ne Sbprung uf b's us=
gfdjipannte Settungstueb 00m erfd)te=n=u 3wöite Sdjtod.

2Bas ba no alles ifb bote worbe, djönnt i nümme=n=
uf3elle, aber bas ifd), fiber, bab me oiel grobartigi £ei=
febfunge gfeb bet, bie mit gröfb-tem Snträffe fi oerfolget
worbe u bie uf em ©ebiet 00m "fyüürwebrwäfe für bi fälbi
3üt e grobe, gwaltige gortfdjiritt behütet bei.

gür üs Suebe ifb' b'r widjtigfdjt fOtomänt 00m Çefdit,
b's SDtanöoer, oerbp gfi; wie aber bas fdjiöne gefbt en
Stbfdjlub gfunbe bet, ba=n=ig i me=n=alte ,,SnteIIigän3bIatt"
gfunbe. ©s fbirpbt brüber:

©s beigi bu am fWanbig am iîlabe i oerfbiebene £0=
lal b's Sanlett fd)tattgfunbe. 3m ©afino fi b'fOtitglieber
00m Sunbesrat, b'Särner 'Stegierung, b'Sbtabtbebörbe,
b'©bregäfbt u b'Sereine 00 Sädinge, Serisau u Safel oer=
fammlet gfi. «Iii Doafd),te fi unberfeit gfi u bei erfdjt
fbpäter im Sfefdjfdolal foIIe=n=abgbaIte warbe — aber e

Safler beig bu bä woljlgmeint Sann brobe, i bäm är
es $ob uf e Sunbesrat usbrabt bet.

Druf abe bet b'r Sunbesprefibänt Sbänl g'antwortet:
„SBenn ib es übernehme, im «amen bes Sunbesrates

ber éeuerwebr für ben freunbliben ©mpfang 3U banlen,
fo babe ib bafür nob ein gan3 befonberes «nredjt als
ber Sobn bes alten Sbenf, wetber ber ©rünber war bes
berttifben Sfeuerwebrwefens, welber es fib fo angelegen
fein lieb, basfelbe beben unb förbern 3U helfen unb ihm
aud) alle ©bre mabte.

Käme ber alte Sater beute wieber unb tonnte er beute
an unferem ffefte Deil nehmen, wie böbft überräfbt ware
er über bie ffortfbritte, bie auf biefem ©ebiete, bas er 'fib
3ur £ebensaufgabe geftellt hatte, gernabf unb errungen
worben finb,

3b felbft ftebe nob gan3 unter ben berrlidjen ©in=
brüden ber gefebenen Hebungen.

2Bas unfer ffeft cor fo oieleit anbern ffeften aus«
3cibnct, ift, bab wir hier nibt leibte Sünglinge oor uns
haben, bab wir uns unter Stürmern befinben, bie in ber
Solltraft ihres «Iters fteben, welbe bie Stüben ihrer jfa«
milien finb.

SBenn wir baran benlen, unter welben Hmftänben
biefe Hebungen beftimmt finb ins SBerl ?u treten, bann
finb wir nob errifter geftimmt.

SSenn bie ©Iode ruft, wenn bie (flamme tobt, wenn
3ittern unb Seben aus ben Säufern erfballt, bann follen
wir biefe Hebungen oerwirtliben unb bas ift es, was bie«

fen Hebungen ihren hoben S3ert gibt.
«Selben 3wed haben biefe Stafdjinen? Sie finö nibt

ba, um Stenfbenleben 3U 3erftören, es finb feine Kanonen,
StitraiHeufen. ©s finb Stafbiuen, welbe 3ur «ettung oon
Stenfbenleben beftimmt finb.

©ure Hebungen finb bem fdpnftert ©efiible entfproffen,
wenn bie Stutter bänberingenb oor bem Saufe ftebt unb

um ihr Kinb jammert unb meint, ba ftüqt ihr eub mutig
in bie (flammen unb rettet es. 3br holt ben alten ge«

brebltben Sater, ihn bem fibern Dobe entreifeenb. SBer

fühlte es nibt, bab biefe Hebungen ben allerfbönften «Sert
oerbienen!

SBte freut es mib, bab bie Sd)wet3_nun aub Über ein

organifiertes jfeuerwebriorps oerfiigt. «Sir fönnen nur wün=
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darf. Nur für den eigentlichen Handel ist eine Lizenz er-
forderlich.

Das steinerne Haus unseres munteren Gastwirtes, das
zehn zum Teil ganz gute, wenn auch einfache Räume auf-
weist, kostete ihn ganze ZM0 Franken. Wir schlugen ihm
sofort ein Geschäft vor: uns um den doppelten Preis einige
solcher Häuser in Zürich zu erstellen! Die Bevölkerung des
Ortes treibt ausschließlich Landwirtschaft: sie bringt Oliven,
Wein. Kartoffeln, Bohnen auf den Markt von Bastia.

(Fortsetzung folgt.)
»»» '

^ - >

^

»»à

Morgenlied eines Mädchens.
Es tagt. Ein Schouerlüftchen streicht

Aus grauer Frühe dämmersencht.

Und wie nun Stern um Stern erlischt

Fühlt Herz und Auge sich erfrischt —
Bald kvmmt die Morgensvune,

Die Dämmerung weicht. Schon wird es hell.
Da schlüpf ich in mein Rvcklein schnell,

Von Düften lieblich angeweht.
Und sieh! im Purpurglanze steht

Die liebe Morgensonne.

Die Drossel singt. Die Wiese lacht

In junger Mailnftmorgenpracht.
Und durch das Dorf im Wanderschuh,
Da kommt mein Schatz und winkt mir zu:
Du liebe Mvrgensonne!

Er trägt Maiglöcklein in der Hand,
Die er so früh zum Sträußchen wand.
Er wirft's zum Fenster mir hinauf.
Ich aber fang es jubelnd auf.
O Glück! v Morgensonne!

Spring in mein Gärtchen flink hinab
All wo's ein offen Türlein gab.
Und weil er halt mein Liebster ist,

Hab ich von Herzen ihn geküßt

Jin Glanz der Morgensonne. Heinrich Fischer.

Erinnerunge a d's erste-n-eidgenössische

Füürwehrfescht, abghalte vom
8. bis 10. Augste 1874.

Von K. Gseller. (Schluß.)

Am Mündig am Morge si d'Füürwehrmanne dür ne
flotti Tagwacht gweckt worde u het's se-n-a d's Manöver
gmahnt, das am Achti afa soll.

D'r Manöverplatz hätt gar nid günschtiger chönne

gwählt würde. D'r Christoffelplatz isch vo Tuusige u Tuusige
vo Möntsche-n-umrahmt gsi, währed d'r Platz sälber di
manövriende u zueschouende Corps, d'Comiteemitzli'der und
d'Ehregäscht pgno hei. Uf de Dächer d'r eidgenössische Bank,
vom Bahnhof u vo andere umliegende Hüser het's vo Zue-
schouer gwimmlet. Alles freut sich-wie nid gschyd uf di
Füürwehrüebunge, vo dene scho sit mängem Tag i d'r
ganze Schtadt isch gredt worde.

Ewüsz het es Mänge gruuset, we-n-är dene halsbräche-
rische Produktione zuegluegt het, hauptsächlich i däm Mo-
mänt, wo üft muetige, wackere Brunngäßler, d'r Schrpner
Gottlieb Iost, nachdäm är uf d'r nünzig Fueß höche Mei-
länderleitere, die wyt über d's Dach vom Studerhus use-

gluegt het. mit voller Sicherheit d's Wändrohr füehrt und
sech de ohni irged e me Apparat am bloße Seili uf e Bode-
n-abelat.

Große Byfall isch o d'm Rettungscorps vo Burdlef
g'schpändet worde, wo Eine mit grettete Gägeschtänd be-
packte Ma sech mit e me chlyne Bueb us em dritte Schtock
am Seili het abegla.

Allgemeins Bravo het ferner d's Rettungscorps vo
Zug g'ärntet dür erakti, schtrammi Usfüehrung vo Uebunge-
n-uf Kommando, dür di rächt gsährlichi Awändung d'r
Schtygleitere i schiefer Linie vo eim Fänschter zum andere
u wieder z'rück und ändlich dür ne Schprung uf d's us-
gschpannte Rettungstuech vom erschte-n-u zwöite Schtock.

Was da no alles isch bote worde, chönnt i nümme-n-
ufzelle, aber das isch sicher, daß me viel großartigi Lei-
schtunge gseh het, die mit gröschtem Jnträsse si verfolget
worde u die uf em Gebiet vom Füllrwehrwäse für di sälbi
Zyt e große, gwaltige Fortschritt bedütet hei.

Für üs Buebe isch d'r wichtigscht Momänt vom Fescht,
d's Manöver, verby gsi: wie aber das schöne Fescht en
Abschluß gfunde het, ha-n-ig i me-n-alte „Jntelligänzblatt"
gfunde. Es schrybt drüber:

Es heigi du am Mändig am Aabe i verschiedene Lo-
kal d's Bankett schtattgfunde. Im Casino si d'Mitglieder
vom Bundesrat, d'Bärner Regierung, d'Schtadtbehörde,
d'Ehregäscht u d'Vereine vo Säckinge, Herisau u Basel ver-
sammlet gsi. Alli Toaschte si undersell gsi u hei erscht
schpäter im Feschtlokal solle-n-abghalte wärde — aber e

Basler heig du dä wohlgineint Bann broche, i däm är
es Hoch uf e Bundesrat usbracht het.

Druf abe het d'r Bundespresidänt Schänk g'antwortet:
„Wenn ich es übernehme, im Namen des Bundesrates

der Feuerwehr für den freundlichen Empfang zu danken,
so habe ich dafür noch ein ganz besonderes Anrecht als
der Sohn des alten Schenk, welcher der Gründer war des
bernischen Feuerwehrwesens, welcher es sich so angelegen
sein ließ, dasselbe heben und fördern zu helfen und ihm
auch alle Ehre machte.

Käme der alte Vater heute wieder und könnte er heute
an unserem Feste Teil nehmen, wie höchst überrascht wäre
er über die Fortschritte, die auf diesem Gebiete, das er sich

zur Lebensaufgabe gestellt hatte, gemacht und errungen
worden sind.

Ich selbst stehe noch ganz unter den herrlichen Ein-
drücken der gesehenen Uebungen.

Was unser Fest vor so vielen andern Festen aus-
zeichnet, ist. daß wir hier nicht leichte Jünglinge vor uns
haben, daß wir uns unter Männern befinden/die in der
Vollkraft ihres Alters stehen, welche die Stützen ihrer Fa-
milien sind.

Wenn wir daran denken, unter welchen Umständen
diese Uebungen bestimmt sind ins Werk zu kreten, dann
sind wir noch ernster gestimmt.

Wenn die Glocke ruft, wenn die Flamme loht, wenn
Zittern und Beben aus den Häusern erschallt, dann sollen
wir diese Uebungen verwirklichen und das ist es, was die-
sen Uebungen ihren hohen Wert gibt.

Welchen Zweck haben diese Maschinen? Sie sinv nicht
da. um Menschenleben zu zerstören, es find keine Kanonen.
Mitrailleusen. Es sind Maschinen, welche zur Rettung von
Menschenleben bestimmt sind.

Eure Uebungen sind dem schönsten Gefühle entsprossen,

wenn die Mutter händeringend vor dem Hause steht und

um ihr Kind jammert und weint, da stürzt ihr euch mutig
in die Flammen und rettet es. Ihr holt den alten ge-

brechlichen Vater, ihn dem sichern Tode entreißend. Wer
fühlte es nicht, daß diese Uebungen den allerschönsten Wert
verdienen!

Wie freut es mich, daß die Schweiz nun auch über ein

organisiertes Feuerwehrkorps verfügt. Wir können nur wün-
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